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vollen Beginnen fremder Eindringlinge u befreien — um
Ew . Königlichen Hoheit und Höchſtdero königlichen Gemahlin
die ehrfurchtsvollſten und wahrhaft treu gemeinten Glückwünſche

darzubringen . Möge die allgütige Vorſehung Höchſtdenſelben ,
ſo wie dem badiſchen Lande , in Ihr einen Segensengel , einen
Schirm und Schutz für alle Armen und Hilfsbedürftigen be
ſchieden haben , und möge die hohe königliche Frau im neuen
Vaterlande die treue Liebe finden , welche für Ihr hohes könig
liches Elternpaar in unſern Herzen feſt gewurzelt iſt und dort
bis zum Tode bewahrt werden wird . Möge Gott dieſen glück
lichen Bund auf dem Throne des ſchönen Vaterlandes dem
lieben Brudervolke bis in die fernſte Zukunft als ein muſter
haftes , nachahmungswürdiges Vorbild im ſchönſten Glanze
erhalten und zum wahren Heil und Segen gereichen laſſen .
Daß dieſe aus treuen Kriegerherzen ſtammenden Wünſche auch

in den Ew . königlichen Hoheit von Gottes Gnaden anvertrauten
und untergebenen Landen den kräftigſten Wiederhall finden
werden , das hoffen wir um ſo zuverſichtlicher , da es uns ver
gönnt geweſen iſt , in jenen ſchweren Zeiten die wirklichen
Badener , die wir herzlich grüßen , in ihrer echt deutſchen Bie
derkeit kennen zu lernen und die treue Ergebenheit für ihr
geliebtes Herrſcherhaus an ihnen wahrzunehmen . Gewiß wird
dieſes ſchöne , um unſere geliebten Fürſtenhäuſer geſchlungene
Band die Freundſchaft der beiden ſtammverwandten Bruder
völker noch enger knüpfen , damit ſie , feſt vereint , allen kom
menden Gefahren , welche die allgütige Vorſehung indeſſen
gnädig von uns abwenden möge , kühn und getroſt in das
Auge ſehen können . “

Politiſch - hiſtoriſcher Ueberblick zum 20 . September ,

Cine wahrhaft gemüthvolle und durch den damit verbun
denen politiſch - hiſtoriſchen Ueberblick eben ſo intereſſante Be

trachtung , welche wir dem vorſtehenden Berichte über die
eine großartige herzliche Theilnahme an dem Ereigniſſe beur
kundenden Berliner Feſtlichkeiten anreihen , bietet folgender
Aufſatz dar :
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in beredter Weiſe zur Verwirklichung deſſelben auf . Bereits

im fünfzehnten Jahrhundert , als kaum dreißig Jahre die

Herrſchaft der Hohenzollern in den Marken begründet war ,

traten beide Herſchergeſchlechter in eine Familienverbindung .
Es war jener heldenmüthige Kurfürſt Albrecht , mit Recht

der deutſche Achilles genannt , der jüngere Sohn Friedrichs . ,

des Erwerbers der Kur Brandenburg , welcher ſich im Jahre
1446 in erſter Ehe mit Margaretha , der Tochter des

Markgrafen Jakobs I. von Baden , eines Ahnherrn des jetzigen

großherzoglichen Hauſes , vermählte . Dieſer Ehe entſproß ein

einziger zu höherem Alter gelangter Sohn , Kurfürſt Johannes

Cicero , der erſte Hohenzoller , welcher , nachdem durch ſeine

Halbbrüder zwei jüngere Linien in Franken gegründet waren ,

wahrhaft heimiſch wurde im Norden . Er ruht im Dom zu

Berlin , in welchem uns ſeine Züge in Erz von Peter Viſchers

Meiſterhand entgegenleuchten . Von ihm , dem Sohne einer

badiſchen Fürſtentochter , dem Vater zweier Kurfürſten ,

Joahims I. von Brandenburg und Albrechts , Cardinal

Erzbiſchofs von Mainz und Magdeburg , ſtammen alle

ſpäteren brandenburgiſch - preußiſchen Herrſcher , mithin alle jetzt

lebenden Mitglieder des königlichen Hauſes , alſo auch die

fürſtliche Braut ſelbſt , ab . Aber abgeſehen von dieſer

älteſten Beziehung zwiſchen dem Zähringer Löwen und dem

braudenburgiſchen Adler iſt auch in jüngſter Vergangenheit

das Band wiederum durch Fäden verknüpft , die menſchlichem

Ermeſſen nach als unzerreißbar gelten . Als in Baden in

Folge der Ereigniſſe von 1848 jegliche Autorität vernichtet

war und das ganze , vor Kurzem noch ſo blühende und glück

liche Land das Bild eines wüſten Chaos darbot , da war es

Preußens ruhmreiches Heer , welches in wenigen Wochen das

Land ſäuberte von den unſauberen Freiheitshelden und unter

dem Jubel der beknechteten Bevölkerung die Ordnung wieder

herſtellte und das Geſetz . Daß gerade der ritterliche Prinz ,

welcher dem Throne Preußens am nächſten ſteht , es war ,

welcher in jenen dunklen und blutigen Tagen als Oberbefehls

haber die wilden Wogen beſchwichtigte eben ſo wohl durch

raſche Tapferkeit , wie milde Menſchlichkeit , das wird Baden ,

das wird Deutſchland hoffentlich nie vergeſſen .
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ift. auf den Blättern der Geſchichte verzeichnet . Wie verwandt

iſt dieſes Geſchlecht an kriegeriſhem Sinn und Muth mit den

Hohenzollern , wie wechſeln auch bei ihm mit ritterlichen Hel

dengeſtalten milde Friedensfürſten ? ! Wollen wir nicht bis

in das ſechszehnte Jahrhundert zurückgehen , in welchem während

der Hugenottenkriege Markgraf Philibert als kühner Con

dottiere ſich hervorthat , ſo erinnern wir nur an das edle

Bruderpaar Carl und Chriſtoph von Baden - Durlach ,

jener der Zögling des großen Moritz von Naſſau und Kriegs

gefährte des wilden Mansfelders , dieſer der Liebling des

großen Schwedenkönigs , die beide in der erſten Hälfte des

dreißigjährigen Krieges ihre kurze Heldenlaufbahn im jugend

lichen Alter auf dem Felde der Ehre beſchloſſen . Vor Allem

aber ſei des Heldenruhmes Ludwig Wilhelm ' s gedacht , des

großen Reichsfeldherrn im ſpaniſchen Erbfolgekriege . Siegreich

in dreizehn Hauptſchlachten , wohnte er fünf und zwanzig Be

lagerungen und ſechs und zwanzig Feldzügen bei . Wie im

Weſten gegen die Franzoſen Ludwigs XIV . , ſo ſchützte er

im Oſten das Reich gegen den furchtbaren Feind der Chriſten

heit . Der Entſatz von Wien , die Eroberung von Ofen , der

blutige Sieg von Salankement gehören zu den ſchönſten Perlen

in dem Kranze ſeines feldherrlichen Ruhms .

Aber auch der Friedensfürſten mögen wir mit zwei Worten

gedenken . Großherzog Friederich , an deſſen Schickſal unſere

theuere Fürſtentochter ihr eigenes für das Leben knüpft , iſt

der Sohn Großherzog Leopold ' s des Gütigen , dem auch

in der Zeit der Unruhe und Stürme ſelbſt die Gegner nicht

ein warmes Herz und den reinſten Willen abgeſprochen

haben ; er iſt zugleich der Enkel jenes Carl Friedrich

unſterblichen Gedächtniſſes , der , Zeitgenoſſe ſowohl des großen

Friedrich wie ſeiner beiden Nachfolger , während einer mehr

als halbhundertjährigen Regierung der Begründer der jetzigen

Größe und des höheren Glanzes ſeines Hauſes wurde . Er

ſah das Sinken und erlebte dann den Untergang des heiligen

römiſchen Reichs ; ohne Anwendung zweideutiger Mittel

wurde er von einem Markgrafen eines kleinen ſüddeutſchen

Landes nach einander Kurfürſt des Reichs und Großherzog
mit königlichen Ehren ; um das Zehnfache hatte ſich während
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